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Die Rauchschwalbe ist unsere 
häufigste Schwalbenart. Sie lebt in 
der offenen Kulturlandschaft, wo 
es Bauernhöfe, Wiesen und Teiche 
gibt. Als Kulturfolger hat sie eine 
Vorliebe für benutzte Viehställe, 
wobei sie auch auf andere Räume 
mit offenem Zugang ausweichen 
kann. Dabei reichen bei ihrer Wen-
digkeit gekippte Fenster, die Einlass 
in das Innere der Ställe bieten. Die 
Tiere verbringen den Sommer zwi-
schen April und September oder An-
fang Oktober in ihren Brutgebieten. 
Diese liegen in ganz Europa, Nord-
westafrika, den gemäßigten Gebie-
ten Asiens und in Nordamerika bis 
hinauf zu einer Höhe von etwa 1000 
Metern und bis zum Polarkreis. 
Die europäischen Rauchschwalben 
überwintern in Mittel- und Südafri-
ka. Asiatische Winterquartiere gibt 
es in Indien und in Iran.

Die Rauchschwalbe ist etwa 19 bis 
22 Zentimeter lang, davon entfal-
len zwei bis sieben Zentimeter auf 
die Schwanzspieße. Das Gewicht 
während der Brutzeit beträgt bei 
Männchen zwischen 16,1 und 21,4 
Gramm, Weibchen wiegen zwischen 
16 und 23,7 Gramm. Die Flügel-
spannbreite beträgt 32 bis 34,5 cm.

Die Rauchschwalbe ist sehr schlank 
mit charakteristischem tief gega-
beltem und langem Schwanz. Der 
Rücken ist metallisch glänzend 
blau-schwarz. Die Unterseite ist 
rahmweiß. Charakteristisch ist auch 
die kastanienbraune Farbe an der 
Kehle, die ganz schwarz umrahmt 
ist, sowie an Stirn und Kinn. Auf 
den Steuerfedern (Schwanzfedern) 
befinden sich weiße Flecken, die bei 
gespreiztem Schwanz zu erkennen 
sind.

Der Flug der Rauchschwalbe ist 
verglichen mit dem der Mehl-
schwalbe reißender. Eine Rauch-
schwalbe fliegt mit 10–20 m/s bei 
4–10 Flügelschlägen pro Sekunde. 
Die Flügelschlagfrequenz beträgt 
bei der Rauchschwalbe durch-
schnittlich 4,4 Schläge pro Sekunde 
und ist damit langsamer als bei der 
Mehlschwalbe mit 5,3 Schlägen pro 
Sekunde.[1] Grundsätzlich jagt die 
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Rauchschwalbe in tieferen Luft-
schichten als die Mehlschwalbe. 
Rauchschwalben erjagen den größ-
ten Teil ihrer Beute in einer Flughö-
he von sieben bis acht Metern.

Der Ruf ist ein hohes „wid wid“. 
Der Gesang wird im Flug und auch 
von Warten vorgetragen und ist ein 
rasch fließendes, melodisches Ge-
zwitscher aus vielen obertonreichen 
und einigen schnarrenden Elemen-
ten.

Rauchschwalben jagen Fluginsekten 
aller Art. Dabei richten sie sich nach 
dem lokalen Angebot und suchen 
die Regionen in der Luft aus, die 
dem Wetter entsprechend das güns-
tigste Angebot bieten. Wenn sie mit 
Mehlschwalben zusammen jagen, 
dann im Luftraum unter diesen.

Unabhängig von der prinzipiellen 
Paarbildung paaren sich die Weib-
chen gelegentlich auch mit anderen 
Männchen und es ist durch DNA-
Untersuchungen bewiesen, dass sich 
in den Gelegen immer auch Eier 
befinden, die von einem anderen 
Männchen als dem festen Partner 
befruchtet worden sind.

Zum Brüten und für die Aufzucht 
der Jungen baut die Rauchschwalbe 
offene, schalenförmige Nester aus 
Schlammklümpchen und Stroh, 

die mit Speichel zusammengeklebt 
werden, auf einen Mauervorsprung 
oder Balken an der Wand in Ställen 
oder Scheunen und anderen offenen 
Innenräumen. Von innen wird das 
Nest mit Grashalmen und Federn 
ausgepolstert. In früheren Jahrhun-
derten flogen sie vielfach durch 
die Öffnungen im Giebel ein und 
aus, durch die auch der Rauch des 
Herdfeuers abzog. So erhielten sie 
den Namen Rauchschwalben. Da 
sie exzellente Flieger sind, reicht 
ihnen zum Verlassen des Gebäudes 
ein Fenster in Kippstellung. 

Die Nester werden immer wieder 
benutzt. Dort legt das Weibchen 
zwei- selten dreimal im Jahr vier 
bis sechs weiße, braunrot gefleckte 
Eier, die es 14 bis 17 Tage bebrü-
tet. Beide Eltern füttern nach dem 
Schlüpfen noch 20 bis 22 Tage und 
die Jungen verlassen in diesem Alter 
auch erstmals das Nest. Interessant 
ist, dass die älteren Jungen beim 
Füttern der zweiten Brut helfen.
Junge Rauchschwalben die das Nest 
verlassen haben und auf Leitungen 
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oder Wäscheleinen sitzen, kann man 
an ihrem blassen Kehlfleck und den 
kurzen Schwanzfedern erkennen.
Ab Ende Juli bilden die Rauch-
schwalben Schlafgemeinschaften, 
meistens in Schilfbeständen. Ihr 
größter Feind ist der Baumfalke.

Größere Bestandsfluktuationen sind 
bei Rauchschwalben nicht selten, da 
sie auch immer wieder von Witte-
rungsbedingungen stark beeinträch-
tigt werden. Dennoch zeichnet sich 
besonders im landwirtschaftlich 
stärker entwickelten Westen Eu-
ropas seit vielen Jahren ein schlei-
chender Rückgang ab. Dieser ist 
in erster Linie auf zunehmenden 
Nistplatz- und Nahrungsverlust 
zurückzuführen. Dörfliche Struk-
turen gehen immer mehr verloren, 
kleinbäuerliche Betriebe geben auf. 
Hinzu kommt die Versiegelung der 
Landschaft, bei der sich besonders 
das Asphaltieren von Feldwegen ne-
gativ auswirkt, da hierdurch die für 
den Nestbau notwendigen Lehmp-
fützen fehlen. Der Insektenschwund 
- bis zu 75% im letzten Jahrzehnt - 
in unseren blütenarmen Landschaf-
ten stellt für alle insektenfressenden 
Tierarten wie Vögel und Fledermäu-
se ein immer größeres Problem dar. 
Regelmäßige Verluste durch direkte 
Verfolgung sind außerdem aus man-
chen afrikanischen Winterquartieren 
bekannt. In Deutschland und Lu-

xemburg musste die Rauchschwalbe 
aufgrund dieser Entwicklung in die 
Vorwarnliste der Roten Liste ge-
fährdeter Brutvögel aufgenommen 
werden.

Um dem negativen Bestandstrend 
der Rauchschwalbe entgegenzuwir-
ken, sollten extensive Formen der 
Landwirtschaft gefördert werden. 
Geringerer Biozid- und Dünge-
mitteleinsatz sowie der Erhalt von 
Brachflächen wirken sich positiv 
auf den Insektenreichtum aus - wo-
von Vögel wie die Rauchschwalbe 
unmittelbar profitieren. Darüber 
hinaus sollte versucht werden, die 
Bejagung in afrikanischen Überwin-
terungsgebieten einzustellen und 
die dortige Bevölkerung über die 
Schutzwürdigkeit der Schwalben 
aufzuklären.
Quellen:
P. Lorgé/ E. Melchior: Vögel Luxemburgs
https://de.wikipedia.org/wiki/Rauch-
schwalbe
https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/ak-
tionen-und-projekte/vogel-des-jahres/1979-
rauchschwalbe/index.html
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Johan de Crem wurde 1962 in Knocke-
le-Zoute in Belgien geboren, nahe dem 
Naturschutz- und Vogelschutzgebiet 
„Het Zwin“.
Seit seiner jüngsten Kindheit widmet 
Johan einen großen Teil seiner Freizeit 
der Beobachtung von Vögeln und seiner 
Passion, der Ornithologie und der Natur 
der Region. Während eines Aufenthalts 
in Frankreich nahe St. Amand les Eaux, 
legt Johan den Grundstein seiner Na-
turbibliothek. Er bewundert die Natur-
zeichner wie sie ihre Bücher illustrieren 
und ohne Zweifel träumt er davon eines 
Tages so zeichnen zu können wie sie: 
damals ist er zehn Jahre alt.
Als Johan später wieder zurück in 
Belgien ist besucht er spezialisierte 
Klassen in Zeichnen und Malen auf der 
Académie des Beaux Arts in Lüttich 
(Belgien). Auf Anraten eines Lehrers 
spezialisiert er sich auf die Illustration 
von Vögeln. Er ist 15 Jahre alt und 
schließt seine künstlerischen Studien 
auf der Akademie in Brüssel ab. 
Neben seiner Passion für Ornitholo-
gie und Malerei verausgabt er sich bei 
Radrennen. Er ist ein bekannter Ama-
teur Radrennfahrer und beteiligt sich 
an wichtigen Radrennen in Spanien, 
Frankreich und Belgien. Nach einem 
Gesamtsieg 1983 und bevor er seinen 
Militärdienst antritt entscheidet Johan 
sich mit dem Radsport aufzuhören und 
sich ganz der Tier Malerei zu widmen.
1984 wird Johan im Alter von 22 Jahren 
als die „Entdeckung“ auf der Nati-
onalen Ausstellung für Tier Malerei 

erwähnt. Seitdem hat Johan weltweit 
ausgestellt: Frankreich, Niederlande, 
Deutschland, Großbritannien, Luxem-
burg, USA, Kanada, Schweiz,…und 
hat eine Menge an Auszeichnungen und 
Preisen gewonnen. 
Johan de Crem Bilder sind Teil privater 
und öffentlicher Sammlungen in all 
diesen Ländern.

Viele Editoren kontaktieren Johan 
de Crem um ihre wissenschaftlichen 
Bücher zu illustrieren. Seit 25 Jahren 
arbeitet er mit Naturvereinigungen in 
Luxemburg, Frankreich und Belgien zu-
sammen. Er entwirft Kalender, Postkar-
ten und viele Poster. Er hat auch bereits 
30 Briefmarken für die Luxemburger 
Postverwaltung entworfen. 
Johan ist ein weltweit geschätzter und 
anerkannter Zeichner. 1999 wurde er als 
Zeichner im BENEZIT Künstlerlexi-
kon, welches bei Kunstliebhabern rund 
um den Globus bekannt ist, aufgenom-
men.
Seit 5 Jahren lebt Johan in Frankreich 
(Poitou – Charentes) und widmet sich 
exklusiv der Malerei und der Natur. 
Offizielle Facebook Seite: 
https://www.facebook.com/JohanDe-
CremWildlifeArtist
Kontakt: decremjohan@gmail.com 

Johan De Crem: Zeichner der Tierwelt
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Aspekte zum Aufbau meiner Thematischen 
Sammlung über Tauben

Lutz König

Mein Interesse am Aufbau einer 
thematischen Briefmarken-Sammlung über 
Tauben wurde bereits sehr früh durch die 
eigene Rassetaubenzucht und das Sammeln 
von Taubenmotiv-Briefmarken geweckt. 
Allerdings blieb der Zugang zur internatio-
nalen Philatelie durch das kommunistische 
Gesellschaftssystem stark eingeschränkt. 
Durch die Stasi-Machenschaften und den 
dadurch stark eingeschränkten Postverkehr 
war es in der DDR praktisch unmöglich, 
eine anspruchsvolle Thematik-Sammlung 
aufzubauen. Hinzu kam noch, dass der 
gesamte Briefmarkenhandel der DDR 
von akuter Devisenknappheit betroffen 
war. Aus diesem Grund hatte ich nicht die 
Möglichkeit, bereits in den Anfangsjahren 
der Thematischen Philatelie gutes Material 
zu verhältnismäßig günstigen Preisen zu 
erwerben.

Der Mauerfall 1989 war ein Glücksfall 
für uns DDR-Philatelisten und so startete 
ich einen völligen Neuanfang und eine 
weltweite intensive Materialsuche bis 
zum Jahr 2005. Das in diesem Zeitraum 
gesammelte Material über Tauben aus allen 
Bereichen der Philatelie habe ich nach 
meinen Vorstellungen ausstellungsreif 
zusammengestellt. Natürlich erfolgte im 
Laufe der Zeit bereits eine sehr strenge Ma-
terialselektion und so sollte nur thematisch 
wie philatelistisch bedeutsames und außer-
gewöhnliches Material vorzugsweise zur 
Anwendung kommen. Diese Herangehens-
weise hat natürlich auch die Ausarbeitung 
meiner Gliederung maßgeblich bestimmt. 

Besonders großen Wert habe ich auf 
die Materialvielfalt in der Sammlung gelegt 
und dabei auf großformatige moderne 
Massenware verzichtet. Natürlich waren 

thematisch aussagekräftige neuzeitliche 
Marken aus seriösen Ausgabeländern bei 
der Materialauswahl sehr wichtig, aber das 
postgeschichtliche Material zu meinem 
Thema stand immer an erster Stelle. Ich 
möchte zwei moderne Marken vorstellen, 
die eindrucksvoll die Gefahren für wild-
lebende Tauben dokumentieren und daher 
unverzichtbare Beispiele in meiner Samm-
lung sind.

Die persönlichen Begegnungen mit 
Damian Läge auf den Jahrestreffen der 
MGO und seine Publikationen über die 
Thematische Philatelie waren eine Haupt-
inspirationsquelle für den Aufbau meiner 
Ausstellungssammlung.

Dabei spielt die Verwendung von 
großformatigen Ausstellungsblättern eine 
ganz wichtige Rolle. Für den Einsatz 
von verschiedensten Materialien muss 
genügend Gestaltungsspielraum auf den 
Ausstellungsblättern vorhanden sein, um 
das Material auch optimal zu präsentierten. 
Beispielgebend für die Verwendung von 
größeren Blattformaten möchte ich allen 
Thematikern die Bände 45 und 46 der 
Buchserie EDITION D’OR empfehlen, die 
über das Auktionshaus Heinrich Köhler in 
Wiesbaden zu beziehen sind. Dort werden 
zwei großartige Sammlungen von Jonas 
Hellström in der Thematik und von Birte 
King in der Offenen Klasse auf großen 
Blattformaten vorgestellt. 

Bereits mit dem Titel der Sammlung 
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und der recht umfangreichen Gestaltung 
des Titelblattes möchte ich vor dem Lesen 
der Gliederung auf das Sammlungskonzept 
aufmerksam machen. Für den Start in den 
Wettbewerb habe ich mich ganz bewusst 
2006 für die BIRDPEX 5 in Dänemark 
entschieden. Nur die Vogelmotivsammler 
unter den Thematikern haben die Möglich-
keit, ohne jede Vorqualifikation gleich in 
einen hochrangigen Wettbewerb einzu-
treten. Eine strenge Bewertung vermittelt 
eine korrekte Standortbestimmung und so 
lassen sich die darauffolgenden Ergebnisse 
bei einer nationalen Rang 3 und Rang 2 
Ausstellung viel besser einordnen. Ich bin 
kein Freund von Mehrfachteilnahmen in 
Rang 3 und Rang 2 Ausstellungen, wenn 
bereits die Stufe Gold erreicht wurde. Statt 
der mehrfachen Ausstellungsgebühren 
ist ein Materialkauf sinnvoller, um die 
Sammlung für den nächsten Schritt zu 
verbessern. 

Im ersten Kapitel der Sammlung wer-
den typische Vertreter der wildlebenden 
Taubenarten und ihre Lebensbedingun-
gen in den einzelnen tiergeographischen 
Regionen der Erde vorgestellt. Bekannte 
Seefahrer und Wissenschaftler sind im 

Einführungsteil erwähnt. Sie haben sich 
große Verdienste bei der Entdeckung und 
Erforschung der Artenvielfalt von Wild-
tauben erworben. Beispielsweise entdeckte 
der Seefahrer James Cook an der Küste 
Neuseelands in einem Waldgebiet viele 
Maori-Fruchttauben. Der Ort wurde von 
ihm PIGEON BAY genannt. Ein Brief aus 
diesem Ort vom 2. August 1895 (Abb. 3) 
erinnert an die Entdeckung dieser einzigen 
einheimischen Fruchttaube durch James 
Cook.

Weiterhin werden im ersten Kapitel 
wichtige Charakteristika und lebensnot-
wendige Verhaltensweisen der Tauben 
vorgestellt. Die Gefahren, die das Leben 
der wildlebenden Tauben durch Mensch 
und Tier bedrohen und die notwendigen 
Schutzmaßnahmen sind in der Sammlung 
eindrucksvoll dokumentiert.

Das zweite Kapitel zeichnet zu Beginn 
den Entwicklungsprozess auf, wie sich die 
wildlebenden Felsentauben den Menschen 
angenähert haben und zum Haustier wur-
den. 

Die Geschichte der Brieftaubenpost 
sowie die zivile und militärische Nutzung 
von Brieftauben zur Nachrichtenübertra-

Abb.3
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gung sind mit seltenem Material umfassend 
belegt.

Im Deutsch-Französischen Krieg 
1870/71 hatten Brieftauben einen großen 
Anteil an der erfolgreichen Postbeförde-
rung durch die Ballons „Ballon Monte“ 
(Abb. 4). Zwar gab es bei den 363 mit-
gereisten Brieftauben auf dem Rückweg 
erhebliche Verluste durch ungünstige Wit-
terungsbedingungen, Greifvogelattacken 
und Abschuss, aber die über den Belage-
rungsring nach Paris zurückgekehrten 60 
Brieftauben beförderten etwa 2 Millionen 
„Pigeongramme“. Die Depeschen wurden 
an der mittleren Schwanzfeder der Taube 
befestigt. 

Der erfolgreiche Postverkehr durch 
Brieftauben in Frankreich 1870/71 und die 
Errichtung von zwei Taubenpostlinien in 
Neuseeland haben dazu geführt, dass in 
vielen Ländern Brieftauben zur Nachrich-
tenübermittlung eingesetzt wurden.

Mit der Erfindung der Brieftaubenfoto-
grafie kam die Brieftaube in verschiedenen 
militärischen Formationen für strategische 
Zwecke im Festungs- und Stellungskrieg 
auch als Spion zum Einsatz. Wertvolle 
Aufnahmen aus der Vogelperspektive 
lieferten den Generalstäben wertvolle Ge-
ländekundschaft (Abb. 5). 

Auch die Art des Transports von Nach-
richten mit Brieftauben wurde in Laufe der 
Zeit weiterentwickelt und mit der Erfin-
dung der Fuß- Brust- oder Rückenhülse 

Abb. 4 
Farbe Orange fehlt 
am Ballon

Abb.5 Abb.6

waren die Depeschen vor Witterungsein-
flüssen geschützt (Abb. 6 und Abb. 7).

Abb.7 Beförderte Taubenpost-Depesche von 
Paris nach Wignehies 1910

Die Nutzung der Brieftauben für mi-
litärische Zwecke ist durch viele Feldpost-
karten mit Truppenteilstempeln und einer 
Marke aus Belgien gut nachzuweisen (Abb. 
8 und Abb. 9). Portofreie Korrespondenz-
karte der K. u. K. Militärbrieftaubenstation 
Trient 

Auch der Inhalt dieser Korrespon-
denzkarte aus Trient von 1907 bezieht sich 
auf   Haltung von Militärbrieftauben. Der 
Absender erwartet eine Rückmeldung über 
die Verträglichkeit der gelieferten 300 kg 
Taubenfutter.   

Der Brieftaubensport als leistungs-
orientierter Wettbewerb mit seinen hohen 
Anforderungen an die Reisetaube ist eine 
echte Herausforderung und Freizeiterfül-
lung für jeden Brieftaubenzüchter. Kennt-
nisse über das Orientierungsvermögen und 
die fachgerechte Brieftaubenhaltung sind 
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wichtige Faktoren für das Brieftaubenhob-
by. Der jeweilige Brieftaubenverband ist 
für die Organisation der Wettflüge zustän-
dig und unterstützt die Züchter bei ihrer 
Freizeitbeschäftigung. Der Brieftauben-
verband aus England macht beispielsweise 
durch einen Werbestempel (Abb. 10) auf 
sich aufmerksam.

Die Rassetaubenzucht wird durch 
ganz gezielte züchterische Auslese und 
die Suche nach dem Schönheitside-
al ständig weiterentwickelt. Die dazu 
notwendigen Voraussetzungen für eine 
erfolgreiche Zucht von Brieftauben als 
Hochleistungssportler und edle Ras-
setauben als Ausstellungsobjekte in 
unterschiedlichen Form- und Farbvarian-
ten sind mit sehr gutem philatelistischem 
Belegmaterial dargestellt.

Abb. 9 Portofreie Korrespondenzkarte der 
K. u. K. Militärbrieftaubenstation Trient 

Abb.8
Abb. 11
Taubenturm bei Sandweiler

Mit Absenderfreistempeln und Marken 
(Abb. 11 und Abb. 12) erinnern einige Orte 
aus verschiedenen Ländern mit Taubenhäu-
sern und Taubentürmen an ihre Kunstwer-
ke der Volksarchitektur. 

Abb.10

Abb.12

Im letzten Abschnitt des zweiten Kapi-
tels werden die Gefahren für domestizierte 
Haustauben aufgezeigt und die notwendi-
gen Tierschutzmaßnahmen benannt.

Das dritte Kapitel vermittelt die sym-
bolische Bedeutung der Taube als Vogel 
einer Gottheit. In der frühen Verehrung 
der Taube als ein Symbol der Heiligkeit 
mischen sich Christliches und Mytholo-
gisches. Mit vorphilatelistischen Belegen 
aus Italien ist die Taube als ein Symbol des 
Christentums wie hier das Beispiel in der 
Abb. 13 zeigt, gut darstellbar.

Durch die Domestikation der Taube 
konnte sich der Mensch über einen langen 
Zeitraum mit den Verhaltensweisen und 

Abb. 13 Auf diesem portofreien Dienstbrief von 
1855 an den Bischof von Brescia ist im Stempel 
die Dreifaltigkeit mit Gott, Jesus und der Heilig-

geisttaube dargestellt.
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Vogels für den Menschen. Schnelligkeit 
und Heimtreue machen die Taube zur Sym-
bolfigur im Postverkehr wie auf der Marke 
in der Abb. 15 zu sehen ist. Diese seltene 
Einzelfrankatur aus Schweden zählt zu den 
Highlights meiner Sammlung.

Auch Schiffe waren durch ihre Schnel-
ligkeit und Zuverlässigkeit ein beliebter 
Namenträger. Während in der Abb. 15b 
das Dampfschiff noch den allgemeinen 
Namen „DOVE“ trägt, so wurde das 1854 
erbaute australische Linienschiff nach der 
einheimischen Wongataube (Leucosar-
cia melanoleuca) benannt. Diese Taube 
bewohnt die Regenwälder im Küstengebiet 
Ostaustraliens. Ursprünglich war das Schiff 
für den Einsatz vor der australischen Küste 
vorgesehen, aber dann verkehrte dieses 
Linienschiff zwischen Auckland und Wel-
lington. Der in der Abb. 16 gezeigte Brief 

biologischen Eigenschaften dieses Vogels 
vertraut machen und so stieg sie vom 
antiken Göttervogel zum Symbolträger für 
verschiedene Religionen auf. 

In der Abb. 14 wurde die Verhaltens-
weise der Taube mit schützend ausgebrei-
teten Flügeln zum Anlass genommen, die 
Schutzbedürftigkeit von Waisenkindern 
zu symbolisieren. Auch der siebthäufigste 
Familienname Colombo in Italien ist von 
lateinisch columba = Taube abgeleitet und 
ein Waisenkind trug zuerst diesen Famili-
ennamen.

Abb. 14 Portofreier Dienstbrief aus einem Wai-
senhaus in Mailand von 1859

Das vierte und letzte Kapitel der 
Sammlung ist der Inspirationsquelle Taube 
für den Menschen gewidmet. Die Benen-
nung von Orten, Beförderungsmitteln 
und Personennamen nach verschiedenen 
Taubenarten zeigen die Bedeutung dieses 

Abb. 15 5 Kr. Weltpostverein auf R-Luft-
postbrief von Göteborg nach Mettmann mit 
rückseitigem Bahnpost- und Transitstempel 

„Hamburg-Osnabrück“ sowie Ankunftstempel 
Mettmann 29.9.1924 

Abb. 15b Diesen Brief beförderte das Dampf-
schiff „DOVE“ im Jahr 1853 nach Arkansas

Abb. 16 Leider gibt es von der Wongataube 
keine Abbildung auf einer Briefmarke und nur 
durch diesen Brief ist diese Taubenart philate-

listisch belegbar.
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wurde 1859 befördert. 
Viele Kunstschaffende wurden durch 

den Symbolcharakter der Taube inspiriert. 
Die Taube hat sich auch als Überbringerin 
froher Botschaften in Märchen, in Legen-
den und im Liedgut eingenistet. Natürlich 
haben sich auch Maler, Grafiker, Bildhauer 
und Filmemacher in ihrem Schaffen von 
diesem Vogel beeindrucken lassen.

In Wagners sinnbildträchtiger Oper 
Lohengrin lies sich die Taube  von der 
Dramaturgie des theatralischen Ritterkults 
einfangen: „Alljährlich naht vom Himmel 
eine Taube, um die Wunderkraft des heili-
gen Gral zu stärken“. 

Auf der Privatganzsache aus Bay-
ern (Abb. 17) ist König Ludwig II. in der 
Venusgrotte vom Schloss Linderhof als 
Lohengrin zu sehen. Sein Muschelkahn 
wird auf der rechten Seite der Darstellung 

von zwei Tauben begleitet.
Im dritten Akt der komischen Operette 

„Eine Nacht in Venedig von Johann Strauß 
(Abb. 18) halten die Schönen der Nacht An-
nina und Ciboletta in Gestalt von Tauben 
eine Zwiesprache mit dem Herzog:

„Die Tauben von San Marco, wem 
sind sie nicht bekannt?

Die Tauben sind der Liebe, des 
Friedens Unterpfand;

Drum hat vor ihren Wagen uns 
Venus einst gespannt;

Dann später hat uns Noah auf 
Kundschaft ausgesandt;“

(Abb. 19) 

Abb.17 Privatganzsache Bayern PP27 E12/03 
mit Werteindruck 5 Pf. Luipold grün (Es sind 

nur 4 Exemplare bekannt)

Abb.18 Abb.19
Wenn in der 3. Szene des dritten Aktes 

von Wagners Parsifal der Titelheld singt: 
„Enthüllet den Gral, öffnet den Schrein“, 
flattert eine Taube über Amfortas Haupt, 
um dort als Symbol des göttlichen Geistes 
schwebend zu verweilen. Wagners Mystik 
möchte das Erlebnis der göttlichen Bluts-
verwandtschaft mit der Darstellung der 
Taube zur Bühnenwirkung bringen (Abb. 
20).  

Aschenbrödel ruft in dem Märchen: 
„Ihr zahmen Täubchen, ihr Turteltäubchen, 
all ihr Vöglein unter dem Himmel, kommt 
und helft mir lesen“ (Abb. 21).

Abb.20
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Schön, wenn man auch die Fortsetzung 
des Märchens mit einer zweiten Privat-
ganzsache und einer Marke in der Samm-
lung zeigen kann (Abb. 22).

Tauben sortieren die Linsen aus der 
Asche…

„Die guten ins Töpfchen, die schlech-
ten ins Kröpfchen“

Im Beisein des Königssohnes steckt 
Aschenbrödel den linken Fuß in den gol-
denen Schuh und er passt wie angegossen. 
Die Taube konnte nun verkünden: 

„Rucke di guck, rucke di guck kein 
Blut im Schuck

Der Schuck ist nicht zu klein, die rech-
te Braut, die führt er heim“

(Abb. 23)

Abb. 21 Privatganzsache Deutsches Reich PP9 
E24/08 mit Werteindruck 5 Pf. Ziffer grün

Abb. 22 Privatganzsache Deutsches Reich PP 
97 E5/040 mit Werteindruck 3 Pf. Goethe

Abb.23

Die Taube als ein Symbol des Friedens 
ist auf vielen Marken in unterschiedlichster 
Darstellung zu sehen. Bei der Auswahl des 
Materials zu diesem Thema habe ich nur 
philatelistische Seltenheiten in die Samm-
lung eingebaut. 

Die UNO plante am 21. September 
2004 eine Sondermarkenserie mit dem Ti-
tel „Mein Traum: Eines Tages Frieden“ her-
auszugeben. Der bereits gedruckte Wert zu 
1,20 SFr. mit der Zeichnung eines 13-jähri-
gen Taiwanesen (Abb. 24) wurde kurzfris-
tig zurückgezogen, weil China alle Hebel 
in Bewegung gesetzt hatte, die Marke nicht 
erscheinen zu lassen. Klein und kaum 
lesbar stand unter der Marke „Taiwan“. Ei-
nige Marken waren bereits an Journalisten 
verteilt und die Postverwaltung der UNO 
versuchte in einer Rückholaktion durch ein 
Mahnschreiben an alle Besitzer im August 
2004 die Exemplare zurückzuholen. Man 
drohte den Besitzern bei nicht retournierter 
Lieferung mit zukünftiger Einstellung von 
Vorab-Belieferung mit Originalmarken. 
Einige wenige Exemplare blieben doch in 
Privatbesitz und gelten heute als Mahnmal 
dieser skandalösen Aktion. Als stillen Pro-
test brachte Taiwan die Marke (Abb. 25) in 
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gleicher Gestaltung, aber größerem Format 
am 21. September 2004 heraus. 

Die sehr seltene japanische Kgf:-
Vordruckkarte (Abb. 26) zeigt eine sehr 
schöne Darstellung der weißen Taube auf 
einem roten Stahlhelm als Zeichen des 
Sieges über den Krieg. Für den schreiben-
den Kriegsgefangenen ist diese Darstellung 
im Werteindruck allerdings kein Friedens-
symbol. 

Nebenstempel: „Dein Feldpostbrief – eine 
Waffe“  auf der Rückseite eines portofreien 
Feldpostbriefes mit dem Vermerk auf der 
Adressseite: „Zurück an den Absender, 
Empfänger gefallen für Großdeutschland“ 
Bisher ist nur dieser eine Stempelabschlag 
bekannt (Abb. 28).

Natürlich möchte ich in meiner Tau-
bensammlung nicht auf die Entstehungs-
geschichte des Basler Täubchens, der wohl 
schönsten klassischen Briefmarke der Welt 

Abb.24 Abb.25

Abb.26

Beispiele für die missbräuchliche 
Verwendung des Taubensymbols als Propa-
gandamittel sind mehrfach im Postverkehr 
bekannt. In der Zeit des Kalten Krieges 
versuchte die DDR im Postverkehr nach 
Westberlin mit der Friedenstaube und der 
Parole: „Wir kämpfen für den Frieden“ als 
Friedensstifter auf sich aufmerksam zu 
machen. Eine angemessene Antwort mit 
einem roten Gegenstempel: „…aber nicht 
unter kommunistischer Diktatur!“ hatte die 
Gegenseite parat (Abb.27).

Noch makabrer erscheint ein roter V-

Abb.27

Abb. 28 Vor- und Rückseite

verzichten. Die in den Farben Schwarz 
– Blau – Rot gedruckte Marke wurde an-
schließend noch mit einer Farblosprägung 
der Taube versehen (hier auf Brief Abb. 
30). Allerdings hatte das 
erste, nicht zur Ausgabe 
gelangte Basler 
Täubchens noch eine grü-
ne Hintergrundfarbe 



Der eingeschriebene und portogerechte 
Eilbotenbrief mit vier Jubiläumsblocks zum 
100. Geburtstag des Basler Täubchens 1945 
ist bisher die einzig bekannte Vierfachfran-
katur auf einem Brief (Abb. 31). 
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Abb.30

Abb.31

Zum Abschluss zeige ich einige ausge-
wählte Beispiele, dass in vielen Lebensbe-
reichen des Menschen die Taube eine hohe 
Wertschätzung genießt. 1986 wurde in 
Castor Rauxel der Taubenzucht und insbe-
sondere dem Brieftaubensport ein Bronze-
denkmal „Der Taubenvatta“ gesetzt. Der 
Brieftaubensport war im Ruhrgebiet bei 
den Bergleuten sehr beliebt. Ein Sonder-
stempel (Abb. 32) zeigt den „Taubenvatta“ 
mit seiner Taube in der Hand.  

Den wohl auffälligsten Baum außer-
halb der Tropen hat der Mensch mit der 
Bezeichnung Taubenbaum (Davidia involu-
crata) bedacht. Das aus Westchina stam-
mende edle Gehölz erweckt in der Blütezeit 

den Eindruck, dass sich ein Schwarm 
flatternder weißer Tauben auf den Zweigen 
niedergelassen hat (Abb. 33). 

Diese Privatganzsache mit Wert-eindruck „4 Pf. 
mit Posthorn“ wurde am letzten Tag ihrer Gül-
tigkeit (31.12.1954) befördert und die Bildseite 
bringt sehr schön zum Ausdruck, dass nicht nur 
Tauben auf Briefmarken, sondern auch Tauben 

als leckerer Braten sehr beliebt sind 

Abb.33Abb.32

Gesamter Artikel von H. Lutz König mit 
Titelblatt und Ausstellungsplan unter:
https://philcolux.lu/2018/Frueher/Tauben.pdf

https://philcolux.lu/2018/Frueher/Tauben.pdf
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Blässhuhn - Baggerweiher Remerschen

natur&ëmwelt a.s.b.l.
zesumme fir d'natur

natur&ëmwelt steht für Naturschutz in Luxemburg und über unsere Grenzen hin-
aus. Moderner Naturschutz beinhaltet auch die Dimensionen Ressourcenschonung 
und nachhaltige Entwicklung, bei uns und weltweit: natur & ëmwelt sind unzer-
trennlich.

Unser Ziel: die Erhaltung der Biodiversität in einer abwechslungsreichen Natur- 
und Kulturlandschaft.

Unser Weg: der Schutz der Lebensräume sowie die nachhaltige Nutzung unserer 
natürlichen Ressourcen.

Unsere Methoden: Sensibilisierung und Beratung, praktischer Natur- und Arten-
schutz, Rettung, Wiederherstellung und Pflege wertvoller Lebensräume, Datenerhe-
bung und Forschung sowie zielgerichtete Einflussnahme auf politische und verwal-
tungsrechtliche Entscheidungsprozesse.

Unsere Basis: verantwortungsbewusste Bürger, die sich für die Schönheit und die 
Zusammenhänge in der Natur begeistern und auch den nachfolgenden Generationen 
eine lebenswerte Umwelt hinterlassen wollen.

Unsere Partner: ausgewählte Kooperationen und Partnerschaften auf nationaler und 
internationaler Ebene.

Unser Team: professionelle Mitarbeiter, unterstützt von zahlreichen Ehrenamtlichen.

Wir sind an den 3 Tagen der Exphimo 2018 mit einem Stand anwesend.

Johan de Crem
ist während den 3 Tagen anwesend und 

zeigt einen Teil seiner Bilder

http://www.naturemwelt.lu/


L'organisateur PHILCOLUX et la Fédération des Sociétés Philaté-
liques du Grand-Duché de Luxembourg (FSPL) tiennent à exprimer 
leurs remerciements les plus vifs à tous ceux qui, par leur aide et leur 
soutien, ont contribué au succès et à la réussite de l‘EXPHIMO 2018.
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